
 

 

 

 

Unser Bewegungspfad 

Eine ausgezeichnete* Idee 

In unseren acht Bereichen zur Umsetzung einer bewegten Schule heißt es in unserem 

Schulprogramm unter anderem: 

Zu 2. Die Flure, der Pausenhof und die Pausengestaltung 

Auch die noch zu entwickelnden Ideen zu der Umgestaltung der Flure und des Schulhofes, sollen darauf abzielen, beide Bereiche 

bewegungs- und sinnesanimierend zu gestalten. Unsere Schule ist nicht nur ein Lernraum, sondern auch ein Lebensraum, in dem 

auch sinnliche und soziale Erfahrungen gemacht werden sollen. ... 

Zu 4. Die Bewegungspause 

Ziel sind regelmäßige Entlastungs- bzw. Bewegungspausen, die die Schüler (evtl. auch eigenaktiv), nach ihren Bedürfnissen, in 

den Tagesablauf integrieren sollen. Ebenso müssen die Schüler ihren eigenen Rhythmus, sowie Spannung und Entspannung im 

Lernen gestalten können. Dazu gehören aber auch Auflockerungsübungen und Entspannungsphasen. ... 

Zu 5. Der Unterricht 

Eine bewegte Schule braucht auch bewegten (und damit auch „offenen“) Unterricht. … 

Um diesen Aufgabenbereichen gerecht zu werden, entstand die Überlegung, Angebote zu schaf-

fen, die Kinder auch abseits der Sportstunden und Sportgeräte in (bewegten) Pausen, aber auch 

im Unterricht nutzen können.  

Die Idee eines Spielplatzes mit Kletterwand in der Pausenhalle war nicht umsetzbar. Sie war von 

einer Innenarchitektin angedacht worden. 

Zusammen mit einer 20-köpfigen Kindergruppe (unserem Bewegungsteam) kamen wir auf die 

Idee, überall im Schulgebäude Bewegungsinseln zu „installieren“, die die Kinder einladen und 

animieren, sich zu bewegen, ihren Bewegungsdrang zu kanalisieren (ohne dabei durch die Flure 

rennen zu „müssen“ und durch Bewegungsphasen Auflockerungs– oder Entspannungsphasen zu 

erfahren. 

 

A. Unsere Bewegungsinseln, die wir später Bewegungspfad genannt haben, mussten verschie-

dene Auflagen/Anforderungen erfüllen: 

1. Sie durften im engen Schulgebäude nicht viel Platz einnehmen. 

2. Die Bewegungsbereiche mussten eingeschränkt bleiben. 

3. Sie sollten sehr unterschiedliche Bewegungsaktivitäten bieten. 

4. Die Unfallgefahren mussten möglichst minimiert bleiben. 

 

B. Folgende Fragestellungen leiteten unsere weiteren Planungen: 

Welche Bewegungsaktivitäten kennen wir? Genannt wurden: Laufen, Springen, Werfen, Fah-

ren, Balancieren. 

* Der Bewegungspfad war ein Baustein dafür, dass uns der Schulentwicklungspreis „Gute gesunde Schule“ im Jahr 2011 zuerkannt worden ist. 



Welche Bewegungsformen wollen wir in unseren Bewegungspfad einbauen? Am besten 

alle. 

Welche Geräte/welches Material ist vorhanden und kann verwendet werden? Bälle, Reifen, 

Seilchen 

Wo sollen die Bewegungsstationen aufgebaut werden? Überall im Schulgebäude, auf Fluren, 

in Nischen, in der Pausenhalle 

Aus A. und B. folgte, dass nur wenige der bekannten Sportmaterialien für den Einsatz im engen 

Schulgebäude geeignet waren. Daher wurden Kataloge gewälzt. Einige Kinder fuhren mit dem 

Schulleiter zu einem Spielwarenladen und zu einem Sportgeschäft. 

Folgende Stationen sind entstanden. Sie berücksichtigen, die gestellten Anforderungen: Die an-

gedachten Bewegungsformen werden ermöglicht. Bislang hat es noch keinen einzigen Unfall bei 

der Nutzung unserer Bewegungsstationen gegeben. 

Um sie zu illustrieren, wurden Hinweistafeln mit Fotos erstellt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Fazit: Die Bewegungsstationen 

werden sehr gut angenommen. 

Kinder nutzen sie etwa in Regen-

pausen oder kleinen Pausen. Zu-

nehmend werden sie auch in den 

Unterricht eingebaut: Allen Klas-

sen stehen Sanduhren zur Verfü-

gung. Die Kinder können sich 

dann - z.B. während der Wochen-

planarbeit - für einen gewissen 

Zeitraum austoben/-ruhen. 

Nicht bedacht haben wir, dass der 

Verschleiß bei den Geräten so 

groß sein würde. Material wird 

zerbrochen oder geht verloren. 

So bleibt unser Bewegungspfad 

in gewissem Sinne auch immer 

eine Bewegungs“baustelle“. 
Anlage: Zeitungsartikel (s. Folgeseite) 



Aus „Massen aktuell“ und „Westfälische Rundschau“ 


